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KG 470: Welche Schnittstellen bestehen zu anderen 
TGA-Gewerken? 

 

1. Bedeutung gewerkeübergreifender Planung 
Schnittstellen in der Technischen Gebäudeausrüstung (TGA) bezeichnen die technischen, 
funktionalen und organisatorischen Übergänge zwischen unterschiedlichen Gewerken. Sie 
entstehen überall dort, wo Systeme miteinander verbunden sind oder voneinander abhängig 
arbeiten. 

Die integrale Planung ist eine zentrale Voraussetzung für die Beherrschung dieser Schnittstellen. 
Sie verfolgt das Ziel, alle Gewerke frühzeitig abgestimmt zu planen, um Wechselwirkungen zu 
berücksichtigen und Konflikte zu vermeiden. 

Die Bedeutung gewerkeübergreifender Planung zeigt sich insbesondere in drei Bereichen: 
Baukosten, Betriebssicherheit und Funktionsfähigkeit. Fehlende Abstimmung führt häufig zu 
Mehrkosten durch Nachträge, zu technischen Mängeln oder zu eingeschränkter 
Leistungsfähigkeit des Gebäudes. 

Innerhalb der DIN 276 sind die relevanten Gewerke in der Kostengruppe 400 zusammengefasst. 
Diese umfasst unter anderem: 

• KG 410 – Sanitärtechnik 

• KG 420 – Wärmeversorgung 

• KG 430 – Lüftungstechnik 

• KG 440 – Elektrotechnik 

• KG 450 – Fernmelde- und Informationstechnik 

• KG 480 – Gebäudeautomation 

Die Schnittstellen zwischen diesen Gewerken sind integraler Bestandteil der Planung und 
müssen systematisch betrachtet werden. 

 

2. Schnittstellen zwischen Sanitär- und Heiztechnik (KG 410 / KG 420) 
Die Schnittstellen zwischen Sanitär- und Heiztechnik sind insbesondere im Bereich der 
Warmwasserbereitung relevant. Die Trinkwassererwärmung erfolgt häufig über zentrale oder 
dezentrale Wärmeerzeuger, die der Heiztechnik zugeordnet sind. 

Die Warmwasserbereitung stellt eine klassische Schnittstelle dar. Die Heiztechnik liefert die 
erforderliche thermische Energie, während die Sanitärtechnik die Verteilung des erwärmten 
Trinkwassers übernimmt. Dabei sind Temperaturhaltung, hygienische Anforderungen und 
Energieeffizienz gleichermaßen zu berücksichtigen. 
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Zirkulationssysteme dienen der Sicherstellung gleichmäßiger Temperaturen im Leitungsnetz. Sie 
erfordern eine enge Abstimmung zwischen hydraulischer Auslegung der Sanitäranlagen und der 
Regelungstechnik der Wärmeerzeugung. 

Übergabepunkte zwischen den Gewerken sind beispielsweise Wärmetauscher oder Speicher. 
An diesen Punkten müssen Parameter wie Temperatur, Druck und Volumenstrom exakt definiert 
werden. 

Technisch besteht ein direkter Zusammenhang zwischen beiden Gewerken. Fehlende 
Abstimmung kann zu Komforteinbußen, hygienischen Risiken oder erhöhtem Energieverbrauch 
führen. 

 

3. Schnittstellen zwischen Heizungs- und Lüftungstechnik (KG 420 / 
KG 430) 
Die Verbindung zwischen Heizungs- und Lüftungstechnik erfolgt vor allem über lufttechnische 
Komponenten wie Heizregister. Diese übertragen Wärme aus dem Heizsystem auf die Zuluft. 

Wärmerückgewinnungssysteme stellen eine weitere zentrale Schnittstelle dar. Hier wird 
thermische Energie aus der Abluft zurückgewonnen und in das Heizsystem oder direkt in die 
Zuluft übertragen. 

Luftheizsysteme kombinieren beide Gewerke, indem die Raumheizung über die Zuluft erfolgt. 
Dies erfordert eine abgestimmte Auslegung von Luftmengen, Temperaturen und Regelstrategien. 

Die Integration von Wärmepumpen verstärkt die Kopplung beider Systeme. Wärmepumpen 
können sowohl für die Raumheizung als auch für die Luftkonditionierung eingesetzt werden. 

Der Zusammenhang zwischen Luft- und Wärmetechnik ist technisch eng. Änderungen in einem 
System wirken sich unmittelbar auf das andere aus, insbesondere hinsichtlich Energiebedarf 
und Regelverhalten. 

 

4. Schnittstellen zwischen Lüftungstechnik und Kälteanlagen 
Die Schnittstellen zwischen Lüftungstechnik und Kälteanlagen ergeben sich vor allem bei der 
Raumkühlung und Klimatisierung. 

Kühlregister in Lüftungsanlagen dienen der Absenkung der Zulufttemperatur. Sie werden durch 
Kälteanlagen versorgt und müssen hinsichtlich Leistung und Regelung exakt abgestimmt sein. 

Klimatisierungssysteme kombinieren Lüftung, Heizung und Kühlung zu einem integrierten 
System. Die Abstimmung der Betriebszustände ist hierbei entscheidend für Komfort und 
Energieeffizienz. 

Die Regelung und Steuerung spielt eine zentrale Rolle. Temperatur, Feuchte und Luftmenge 
müssen koordiniert geregelt werden, um stabile Raumzustände zu gewährleisten. 

Energieeffizienz ist ein wesentlicher Aspekt. Eine unzureichende Abstimmung kann zu 
unnötigem Energieverbrauch führen, beispielsweise durch gleichzeitiges Heizen und Kühlen. 
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Die technische Integration erfordert eine präzise Planung der hydraulischen und lufttechnischen 
Systeme sowie der Regelstrategien. 

 

5. Schnittstellen zur Elektrotechnik (KG 440) 
Die Elektrotechnik bildet die Grundlage für den Betrieb nahezu aller TGA-Anlagen. Jede 
technische Anlage benötigt eine zuverlässige Stromversorgung. 

Die Anschlussleistungen müssen frühzeitig definiert werden, da sie Einfluss auf die 
Dimensionierung der elektrischen Infrastruktur haben. Dies betrifft insbesondere große 
Verbraucher wie Kälteanlagen, Lüftungsgeräte oder Pumpensysteme. 

Lastmanagementsysteme dienen der Steuerung von Energieflüssen und der Vermeidung von 
Lastspitzen. Sie erfordern eine enge Abstimmung zwischen Elektrotechnik und den 
angeschlossenen Anlagen. 

Die Sicherheitsstromversorgung ist für kritische Systeme erforderlich. Sie stellt sicher, dass 
Anlagen auch bei Netzausfall betrieben werden können. 

Steuer- und Regeltechnik verbindet die Elektrotechnik mit anderen Gewerken. Sensoren, 
Aktoren und Steuergeräte sind integraler Bestandteil der TGA. 

Die Betriebssicherheit eines Gebäudes hängt wesentlich von der Qualität dieser Schnittstellen 
ab. Fehler in der elektrischen Planung können zu Ausfällen oder Sicherheitsrisiken führen. 

 

6. Schnittstellen zur Fernmelde- und Informationstechnik (KG 450) 
Die Fernmelde- und Informationstechnik stellt die Kommunikationsinfrastruktur für technische 
Anlagen bereit. 

Kommunikationssysteme ermöglichen den Datenaustausch zwischen verschiedenen 
Komponenten. Dies ist insbesondere für Steuerungs- und Überwachungssysteme relevant. 

Datennetze bilden die Grundlage für moderne Gebäudeautomation und digitale 
Steuerungssysteme. Sie müssen ausreichend dimensioniert und redundant ausgelegt sein. 

Sicherheitsanlagen wie Zutrittskontrollsysteme oder Videoüberwachung sind ebenfalls 
Bestandteil dieser Kostengruppe. Sie interagieren mit anderen TGA-Systemen, beispielsweise 
bei Alarmierungen. 

Brandmeldeanlagen sind ein zentrales Element des vorbeugenden Brandschutzes. Sie müssen 
mit Lüftungsanlagen, Aufzügen und weiteren Systemen gekoppelt werden. 

Die Integration in das technische Gesamtsystem erfordert eine abgestimmte Planung der 
Kommunikationsstrukturen und Schnittstellenprotokolle. 
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7. Schnittstellen zur Gebäudeautomation (KG 480) 
Die Gebäudeautomation übernimmt die zentrale Steuerung und Überwachung der technischen 
Anlagen. 

Die Mess-, Steuer- und Regeltechnik bildet die Grundlage für den Betrieb der Systeme. Sie 
erfasst Betriebszustände und steuert Anlagen entsprechend vorgegebener Parameter. 

Energiemonitoring ermöglicht die Analyse des Energieverbrauchs und die Optimierung des 
Betriebs. Dies erfordert die Integration von Messsystemen über alle Gewerke hinweg. 

Die Automatisierung technischer Anlagen verbessert die Betriebssicherheit und Effizienz. Sie 
ermöglicht eine koordinierte Steuerung verschiedener Systeme. 

Die Integration unterschiedlicher Gewerke erfolgt über standardisierte Schnittstellen und 
Protokolle. Dies ist Voraussetzung für ein funktionierendes Gesamtsystem. 

Die Bedeutung digitaler Gebäudesteuerung nimmt kontinuierlich zu. Sie ist ein wesentlicher 
Bestandteil moderner TGA-Konzepte. 

 

8. Typische Planungsfehler an Schnittstellen 
Schnittstellenprobleme entstehen häufig durch unklare Verantwortlichkeiten. Wenn nicht 
eindeutig festgelegt ist, welches Gewerk für bestimmte Leistungen zuständig ist, entstehen 
Planungslücken. 

Eine fehlende Abstimmung zwischen Fachplanern führt zu widersprüchlichen Anforderungen. 
Dies kann sich in unpassenden Dimensionierungen oder inkompatiblen Systemen äußern. 

Unzureichende Platzplanung für Technik ist ein häufiges Problem. Technische Anlagen 
benötigen ausreichend Raum für Installation, Betrieb und Wartung. 

Fehler in der Dimensionierung von Anschlussleistungen führen zu Unter- oder 
Überdimensionierung. Dies hat Auswirkungen auf Kosten und Betriebssicherheit. 

Die technischen Folgen sind Funktionsstörungen, ineffizienter Betrieb oder Ausfälle. 
Wirtschaftlich führen diese Fehler zu Nachträgen, Verzögerungen und erhöhten Betriebskosten. 

 

9. Planungsprozesse zur Vermeidung von Schnittstellenproblemen 
Die integrale Planung ist das wichtigste Instrument zur Vermeidung von 
Schnittstellenproblemen. Sie ermöglicht die frühzeitige Abstimmung aller Beteiligten. 

BIM-basierte Koordination unterstützt die Planung durch digitale Modelle. Diese ermöglichen die 
Visualisierung und Prüfung von Schnittstellen. 

Schnittstellenprotokolle dienen der Dokumentation von Verantwortlichkeiten und technischen 
Anforderungen. Sie schaffen Klarheit für alle Beteiligten. 

Abstimmungsprozesse zwischen Fachplanern sind regelmäßig durchzuführen. Sie 
gewährleisten, dass Änderungen frühzeitig erkannt und berücksichtigt werden. 



   

  5 
 

Strukturierte Planungsprozesse sind entscheidend für die Qualität der Planung. Sie reduzieren 
Risiken und verbessern die Umsetzung. 

 

10. Typische Praxisfragen 
Welche Schnittstellen entstehen zwischen den TGA-Gewerken? 

Schnittstellen entstehen überall dort, wo technische Systeme miteinander verbunden sind, 
beispielsweise zwischen Wärme- und Lüftungstechnik, zwischen Sanitär- und Heizsystemen 
oder zwischen TGA und Elektrotechnik. 

Warum sind Schnittstellen häufig problematisch? 

Schnittstellen sind problematisch, weil mehrere Gewerke beteiligt sind und unterschiedliche 
Anforderungen zusammengeführt werden müssen. Ohne klare Abstimmung entstehen Konflikte. 

Wie werden Verantwortlichkeiten zwischen Fachplanern geregelt? 

Die Regelung erfolgt über Planungsverträge, Leistungsbilder und Schnittstellenprotokolle. Diese 
definieren Zuständigkeiten und Verantwortungsbereiche. 

Welche Rolle spielt Gebäudeautomation bei der Integration der Gewerke? 

Die Gebäudeautomation übernimmt die zentrale Steuerung und verbindet die Gewerke 
miteinander. Sie ermöglicht einen koordinierten Betrieb und verbessert die Effizienz. 

Wie lassen sich Schnittstellenprobleme vermeiden? 

Durch integrale Planung, klare Definition von Verantwortlichkeiten, regelmäßige Abstimmung 
und den Einsatz digitaler Planungsmethoden können Schnittstellenprobleme reduziert werden. 

Welche Auswirkungen haben Planungsfehler auf Baukosten und Betrieb? 

Planungsfehler führen zu Mehrkosten durch Nachträge, zu Verzögerungen im Bauablauf und zu 
erhöhten Betriebskosten durch ineffiziente Systeme oder Störungen. 

 

11. Technisches Fazit 
Schnittstellen zwischen den Gewerken der Technischen Gebäudeausrüstung sind ein zentraler 
Bestandteil der Planung und Ausführung von Gebäuden. Sie bestimmen maßgeblich die 
Funktionsfähigkeit und Betriebssicherheit der technischen Anlagen. 

Eine integrale Planung ist erforderlich, um die komplexen Wechselwirkungen zwischen den 
Gewerken zu beherrschen. Klare Definitionen von Schnittstellen und Verantwortlichkeiten sind 
dabei unerlässlich. 

Der Zusammenhang zwischen Planung, Bauausführung und Gebäudebetrieb ist direkt. Fehler in 
der Planung wirken sich langfristig auf die Nutzung und Wirtschaftlichkeit aus. 
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12. Abschlusshinweis 
Als TGA-Ingenieurbüro mit Sitz in Köln begleitet MT Ingenieure Projekte von der 
Grundlagenermittlung bis zur Ausführungsplanung über alle Gewerke hinweg. 

 


